
Drei von vier Pflegebedürftig-
en in Brandenburg werden

aktuellen Angaben zufolge zu
Hause versorgt. Daher begrüßt
die AOK die Stärkung des am-
bulanten Pflegebereichs, Kern-
stück des Pflege-Weiterentwick-
lungsgesetzes (PfWG). Bereits
im November 2007 hat sie eine
hausinterne Projektgruppe ge-
gründet, um schon frühzeitig
alle betroffenen Unternehmens-
bereiche einzubeziehen und die
Weichen zum Start des PfWG
am 1. Juli zu stellen. Im Vorder-
grund stehen der Ausbau der
Pflegeberatung und der Aufbau
von Pflegestützpunkten. 

Ein Vorteil der AOK gegenüber
anderen Pflegekassen ist das 
bereits existierende Netzwerk
von Beratungsstellen im ganzen
Land. Personell sollen die Felder

der Pflegeberatung und Pflege-
stützpunkte von den AOK-
Fachkräften abgesichert wer-
den. Aber auch Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Service-
Center werden nach und nach
in die Pflegeberatung einbezo-
gen, um den Auftrag des Ge-
setzgebers zu erfüllen. Hierfür
werden entsprechende Qualifi-
zierungen durchgeführt. 

Maximal fünf Wochen 
Neue Herausforderung für AOK
und den Medizinischen Dienst
der Krankenversicherung (MDK)
wird die gesetzlich vorge-
schriebene maximale Bearbei-
tungsdauer von fünf Wochen
für Anträge und Begutachtun-
gen. Eigens hierfür wurde 
ein Steuerungsgremium beim
MDK installiert, an dem  neben

der Gesundheitskasse auch alle
anderen Pflegekassen der Län-
der Brandenburg und Berlin
beteiligt sind.

Schon vor der Pflegereform
hat die AOK eine Reihe von
Produkten entwickelt, die es
Kunden erleichtern sollen, sich
im  „Pflege-Dschungel“ zu ori-
entieren. Ziel ist es auch, die
Angehörigen der Pflegebedürf-
tigen auf die Gesundheitskasse
aufmerksam zu machen. So
stehen bereits zahlreiche Be-
ratungsmöglichkeiten zur Wahl:
Fragen zur Pflege werden so-
wohl im Internet als auch an
der Pflegehotline beantwortet.
Zusätzlich führt die Gesund-
heitskasse gemeinsam mit dem
Diakonischen Werk Potsdam
zum 1. Juli den Telefonservice
„Pflege in Not“ ein.¥
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Punkten für die 
Gesundheit

Prämienprogramm. Bereits mehr
als 10.000 Kunden haben sich
für das AOK-Prämienprogramm
angemeldet. Wer gesund lebt

und an Vor-
sorgeuntersu-
chungen teil-
nimmt, kann
Punkte sam-
meln und die-
se in attraktive
Prämien um-
wandeln. Seit
kurzem kann
auch mit der
Zahnvorsorge

gepunktet werden. Außerdem
warten neue Prämien auf die
Teilnehmer. Insofern: Anmelden,
punkten und bestellen.¥

Die Reform kann kommen
Am 1. Juli 2008 tritt das Gesetz zur Weiterentwicklung der Pflege in Kraft.
Die AOK Brandenburg hat sich mit neuen Angeboten darauf vorbereitet 

Tore für die
Gesundheit
Am 1. Juni kön-
nen sich Groß
und Klein beim
AOK-Familientag

im Filmpark Babelsberg 
tummeln und Tore schießen 2

eBay fit
gemacht 
Sportwoche bei
den Internet-
spezialisten: 
Die AOK stellte

viele Aktivitäten zur Gesund-
heitsförderung vor 7

W E I T E R E  T H E M E N

Wir können es besser 
Auf der Personal- und Dienst-
versammlung stimmte sich 
die AOK Brandenburg auf 
die Herausforderungen der
Zukunft ein 3

Experte warnt
Klimawandel. Der Klima-
wandel wird zu einer ge-
sundheitlichen Herausfor-
derung auch in Deutsch-
land. Bereits die zurücklie-
genden Hitzewellen hatten
einen Einfluss auf die
Sterblichkeit, so Professor
Jörg Hacker, Präsident des
Robert-Koch-Instituts. Auch
die Zunahme von Bor-
reliose oder FMSE und
der Anstieg importierter
Krankheiten wie dem
Denguefieber hänge mit
den höheren Temperatu-
ren zusammen.¥

Das WIdO im Blick
Dienstleister für das AOK-
System: Fragen an Jürgen
Klauber und Dr. Klaus Jacobs,
die Geschäftsführer des
Wissenschaftlichen Instituts 
der AOK 17

Salto im
Orkan
AOK-Kollege
Jürgen Schmidt
ist Fallschirm-
springer – und

bereits mehr als 600mal in
die Tiefe gesprungen 21

Tauziehen zu Ende
Als die Gesundheitskasse
im Jahre 2003 die ersten
Disease-Management-Pro-
gramme (DMPs) auflegte,
war keineswegs sicher,
dass sie von Patienten,
Ärzten und Gesundheitspo-
litikern angenommen wer-
den. Schnee von gestern.
Nachdem die Entschei-
dung gefallen ist, dass alle
DMP-Diagnosen im Rah-
men des künftigen Mor-
biditätsausgleichs berück-
sichtigt werden, ist die Zeit
politischer Ungewissheit
endgültig vorbei. Und
doch bleiben Unwägbar-
keiten. Welche, das lesen
Sie ab Seite 18

^

„Die SPD 

lässt sich nicht

vorschreiben, 

mit wem und

wann sie regiert“
Andrea Ypsilanti, hessische
SPD-Vorsitzende, über Koali-
tionsmöglichkeiten in Hessen 
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Sollte auf der neuen eGK
vermerkt sein, ob man

Organspender ist?

Ja                   Nein  

x6,4 %               y3,6 %
xxx Klicks


